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Kabarett

Gesundheit aufs
Korn genommen
CUXHAVEN. Unter dem Motto
„Gesund ist was anderes...“ stellt
Kabarettist Michael Wollmer aus
Bremerhaven am Sonnabend, 29.
April, auf der Kleinkunstbühne
am Querkamp in Cuxhaven Fra-
gen wie: Was sind kranke Kas-
sen? Was ist überhaupt Gesund-
heit? Und was ist Prävention? Er
kratze Antworten aus „dem Bo-
densatz des Weisheitskelches, ab-
geschmeckt mit 30 Jahren Erfah-

rung als Physiotherapeut und ver-
bal serviert von dem Präventions-
coach Ihres Vertrauens“, heißt es
in der Ankündigung, die Michael
Wollmer auch als „Shooting-Star
am Kabaretthimmel“ bezeichnet.

Physiotherapeut und Kabaret-
tist in einer Person, das gibt’s
nicht alle Tage. Daher wird den
Abend auch ein Filmteam beglei-
ten, denn der Künstler erregt in
der Kabarettszene schon seit eini-
ger Zeit viel Aufmerksamkeit. Be-
ginn ist um 20 Uhr, Einlass ab
19.30 Uhr. Eintrittskarten gibt es
im Vorverkauf für 15 Uhr bei den
Cuxhavener Nachrichten, Telefon
(0 47 21) 585 335 oder bei der
Kleinkunstbühne, Telefon
(0 47 21) 3 56 91, sowie für 19
Euro an der Abendkasse. (red)

www.kleinkunstbühne-cuxhaven.de

Michael Wollmer, zu erleben am
Sonnabend auf der Kleinkunstbüh-
ne. Foto: Monika Eibken

Rüdiger Kur-
mann, Fraktions-
vorsitzender der
„Cuxhavener“,
weiß, wie viel
Herzblut an der
„Kampfbahn“
(Bild) hängt.
Nach seiner Auf-
fassung wäre
eine neue, zeit-
gemäß geplante
Sportanlage al-
lerdings die
deutlich attrakti-
vere Alternative.
Foto: Koppe

tens kamen im folgenden Text zu
dem Schluss, dass die Sportplatz-
Versorgung im Stadtgebiet ange-
sichts von Naturrasenflächen und
teils unzureichender Beleuchtung
als „kritisch“ einzustufen ist – vor
allem im Winter. Im selben Atem-
zug wurde angeregt, das (alte)
Konzept der Stadtteilsportplätze
kritisch zu hinterfragen, um sich
gegebenenfalls für den Bau einer
zentral gelegenen Außenanlage
zu entschließen.

Alt-Sportplätze zu Bauland
Hier setzen „Die Cuxhavener“ mit
ihrer Idee an. Fraktionschef Rüdi-
ger Kurmann macht keinen Hehl
daraus, dass das Gelände der von
Rot-Weiss genutzten „Kampf-
bahn“ (Hermann-Allmers-Straße)
eigentlich dazu prädestiniert
wäre, als Baugrund das wachsen-
de Bedürfnis nach bezahlbarem
und dennoch attraktiv gelegenem
Wohnraum zu befriedigen. Vo-
raussetzung wäre, dem örtlichen
Vereinssport ein neues Mekka zu
bieten, dessen Errichtung eventu-
ell auch durch den Verkauf von
Alt-Sportplätzen finanziert wür-
de: Eine Anlage, wie sie „Die Cux-
havener“ am liebsten an der Ab-
schnede sehen würden. Alternativ
dazu solle man Freiflächen in der
Nähe des Fernsehturms oder Ka-
pazitäten in Brockeswalde prü-
fen, empfahl Kurmann. (kop)

äquate Beleuchtung komme man
nicht herum, heißt es bei den
„Cuxhavenern“, die sich in dieser
Frage auf den Sportentwicklungs-
plan berufen: „Sportplätze und
leichtathletische Anlagen in Cux-
haven“, heißt es dort, „sollen in
Zukunft verstärkt qualitativ auf-
gewertet werden, wobei auch eine
Verlagerung von bestehenden
Sportanlagen sowie die Aufgabe
einzelner Plätze in Betracht gezo-
gen werden soll.“ Die Autoren des
Anfang 2014 vorgelegten Gutach-

mann dann über den Haushalt
2019/20 bereitstellen lassen.

In puncto Außensportanlage
Nägel mit Köpfen zu machen, ist
aus Kurmanns Sicht überfällig:
„Denn es ist ja abstrus, wie oft in
dieser Stadt Plätze gesperrt wer-
den müssen“, gab er im Gespräch
mit unserer Zeitung zu bedenken.
Lokalen Witterungsbedingungen
müsse die neue Freiluftanlage in
jedem Fall Rechnung tragen, lau-
tete seine Forderung: Um zwei
Kunstrasenplätze und eine ad-

CUXHAVEN. Eine „zentrale Sport-
anlage für Fußball, Leichtathletik
und weitere Freiluftsportarten“
schwebt den Mitgliedern der Rats-
fraktion „Die Cuxhavener“ vor;
mit einem Antrag, über den in der
kommenden Sitzung des Stadt-
parlaments abgestimmt wird, wol-
len sie die Stadtverwaltung dazu
bringen, sich diesem Thema zu
stellen. Zunächst einmal geht es
um ein Konzept, Mittel für die
Realisierung will die Fraktion um
den Vorsitzenden Rüdiger Kur-

Zentrale Außensportanlage gefordert
Unter Berufung auf den Sportentwicklungsplan beantragen „Die Cuxhavener“ Erstellung eines Konzepts

Auch wenn der Deich in erster Linie als Schutz vor Sturmfluten dienen soll: In Cuxhaven gehört es einfach dazu, dass er auch begangen oder befahren wer-
den darf. Mögliche Schwachstellen für Fußgänger mit Handicap können zum Beispiel bei der nächsten Deichschau angesprochen werden. Foto: Reese-Winne

„Deich muss Barriere sein“
Wenn es aber um Stolperfallen oder fehlerhafte Geländer geht, bietet der Deichverband das Gespräch an

beschäftigen?“ Dann sei gleich
die gesamte Deichschaukommis-
sion dabei.

Um 11 Uhr startet der Zug an
der Verbandsgrenze in Groden
und wird bis etwa 13 Uhr bis zur
Seefahrtschule gekommen sein.
Nach der Mittagspause geht es um
14 Uhr bis etwa 17 Uhr bis zum
Beginn der Duhner Heide.

In der Geschäftsstelle könnten
aber auch andere Termine verein-
bart werden.

Bewährt habe sich die Ent-
scheidung, an vielen Stellen
schon die alten Pflastersteine auf
den Deichkronen durch Wege aus
Ortbeton zu ersetzen, so Jürgen
Schubel. Rollstuhlfahrer und Kin-
derwagenlenker kämen dort recht
komfortabel voran.

Um Menschen mit Behinderun-
gen den Weg zum Strandkorb zu
erleichtern, gälten außerdem Aus-
nahmeregelungen für die Nut-
zung von Pkw in Strandberei-
chen. Sondergenehmigungen sei-
en bei der Stadt zu beantragen.

„Stadt, Kurverwaltung und
Deichverband machen eigentlich
eine ganze Menge dafür, dass
auch Menschen mit Behinderung
an den Strand können“, findet
Jürgen Schubel – auch im Hin-
blick auf die neuen Strandzugän-
ge beim Neubau der Promenade.

Höhe Jänischstraße eigens eine
Rampe für die in der Donner-Stif-
tung abgestiegenen Menschen mit
Behinderung installiert wurde –
nach heutigen Erkenntnissen
zwar sehr steil, aber benutzbar.

Inwieweit die aktuellen Anfor-
derungen an den Bau von Trep-
pen und Rampen auch für den
Deichbau gelten, müsse bei Neu-
bauten herausgefunden werden.
„Wir sind bereit, etwas zu lernen.“

Deichschau nutzen
Daher lädt er auch zum offenen
Dialog ein: „Kommen Sie zu uns
oder nutzen Sie die Deichschau
am 5. Mai, um uns an den bemän-
gelten Stellen zu treffen.“

Natürlich stehe die Sturmflutsi-
cherheit im Mittelpunkt der zwei-
mal jährlich angesetzten Deich-
schauen – „aber warum sollen wir
uns nicht auch mit den Zugängen

Schutz vor Sturmfluten sicherzu-
stellen habe: „Ein Deich wird im-
mer eine Barriere bleiben – er soll
eine sein.“ Das aber bedeute
nicht, dass sie nicht benutzt wer-
den sollten; schließlich sollten
nicht zuletzt die Beitragszahler –
alle Eigentümer des deichge-
schützten Gebiets – Gelegenheit
haben, den Deich zu genießen.

Das Deichgesetz besagt streng
genommen, dass jede Benutzung
des Deiches – außer zu Unter-
haltszwecken – verboten ist.
„Dennoch ist es hier einfach eine
Tatsache, dass der Deich seit
Menschengedenken begangen
und teilweise sogar befahren wer-
den darf, dann muss dafür auch
die Infrastruktur sichergestellt
werden.“

Jürgen Schubel erinnert daran,
dass bei dem Neubau des Deichs
in der Grimmershörnbucht in

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Bereits mehrfach hat
sich der Beirat für Menschen mit Be-
hinderungen der Stadt Cuxhaven mit
den Deichaufgängen und Promena-
den befasst. Um zu kurze Treppenge-
länder ging es da, um Stolperfallen,
aber auch um Zuständigkeiten. Jetzt
schaltet sich Schultheiß Jürgen
Schubel ein und signalisiert offene
Türen beim Deichverband.

Eigentlich warte er nur auf den
Anruf, gesteht er. Denn bisher sei
der direkte Kontakt zum Cuxha-
vener Deichverband noch nicht
gesucht worden. „Es ist ja selbst-
verständlich, dass wir uns die Sor-
gen anhören und schauen, was
wir mit vertretbarem Aufwand
machen können“, so Schubel.

Dabei regle seit 1994 ein
Grundlagenvertrag zwischen
Stadt inklusive Kurverwaltung
und Deichverband die Zuständig-
keit für die Verkehrssicherungs-
pflicht und Instandsetzung der
Deichkronenwege, Treppen und
Rampen: Diese liege bei der Stadt.
Die Grunderneuerung hingegen
sei nicht eindeutig geregelt.

Jürgen Schubel erinnert aller-
dings daran, dass der Deichver-
band in allererster Linie den

Verband und Grundlagen-Vertrag
am Deich sowie Verkehrssicherungs-
und Unterhaltungspflicht an Straßen,
Deichverteidigungswegen, Rampen,
Treppen und Deichkronenwegen.

› Geschäftsstelle des Verbands:
Strichweg 178, Telefon (0 47 21)
4 84 36, E-Mail deichverband.cux@t-
online.de, werktags von 9 bis 12 Uhr.

› Im Grundlagen-Vertrag vom 10. Juni
1994 regelten der Cuxhavener Deich-
verband, die Stadt und ihr „Eigenbe-
trieb Kurverwaltung“ ihre vielfältigen
Berührungspunkte am Deich und
in der Verwaltung.

› Geklärt sind u.a. der Einzug der Bei-
träge durch die Stadt, die Grasmahd

Deichbau

Bestickhöhe:
Landrat fordert
Klarheit
KREIS CUXHAVEN / STADE. Mit
deutlichen Worten des Stader
Landrates Michael Roesberg en-
dete die erste von vier Deich-
schauen am rechten Ufer der Oste
im Gebiet des Deichverbandes
Kehdingen-Oste. In dem 2007 er-
stellten Generalplan Küsten-
schutz Niedersachsen/Bremen-
heißt es unter anderem: „An der
niedersächsischen Küste... bildet
der Schutz gegen Sturmfluten
eine zwingende Voraussetzung
für die Sicherung eines rund 6600
Quadratkilometer großen Sied-
lungsgebietes, in dem 1,2 Millio-
nen Menschen leben. Ohne See-
deiche wäre Niedersachsen rund
14 Prozent kleiner.“ Damit dies
nicht geschieht, brauchen die
Deiche und Küstenschutzanlagen
(Siele und Sperrwerke) eine ge-
wisse Sollhöhe, in der Fachspra-
che auch Bestick genannt.

Dieser Bestick soll nach dem
gültigen Generalplan Küsten-
schutz an der Elbe von den drei
Bundesländern Niedersachsen,
Schleswig-Holstein und Hamburg
gemeinsam festgesetzt werden –
und genau daran hapert es seit
Jahren. Am Elbdeich zwischen
dem Ostesperrwerk und der
Schwinge weist der Deich schon
heute, bedingt durch Setzungen,
stellenweise einen Unterbestick
von 60 Zentimetern auf. Hier
würde der Deichverband Kehdin-
gen-Oste gerne Abhilfe schaffen,
wenn denn bekannt wäre, wie
hoch die Deiche zukünftig gebaut
werden sollen.

Delegation in Hannover
Um Zahlen zu erfahren und noch-
mals auf das Problem hinzuwei-
sen, ist Ende März eine 22-köpfi-
ge Delegation, bestehend aus Ver-
tretern der Deichverbände und
der Politik nach Hannover ins
Umweltministerium gefahren.
Das Ergebnis fasste er nüchtern
zusammen: „Außer Spesen nichts
gewesen!“ Denn eine Aussage
über die künftige Bestickhöhe gab
es nicht. Stattdessen wurde die
Abordnung auf die Zeit nach den
Sommerferien vertröstet, da noch
weitere Gutachten eingeholt wer-
den müssten. In der vergangenen
Woche gab es gar eine E-Mail aus
Hannover mit der Mitteilung,
dass erst Anfang 2018 mit einem
Ergebnis zu rechnen sei.

Dem wollen die Verantwortli-
chen vor Ort nicht länger tatenlos
zusehen: „Wir brauchen den neu-
en Bestick, damit wir endlich an-
fangen können zu bauen. Wir
wollen bei Sturmflut nicht zur
‘Überlaufschwelle’ für Hamburg
werden.“ Denn im Gegensatz zu
Niedersachsen wird in der Hanse-
stadt bereits seit einigen Jahren an
der Ertüchtigung des Hochwas-
serschutzes gearbeitet.

Darum haben Roesberg und
seine Mitfahrer vereinbart, an
dem Thema dran zu bleiben. „Ich
werde jeden Monat nachfragen
und mich über den Stand der Din-
ge erkundigen, bis wir eine Ant-
wort erhalten. Die Menschen hin-
ter den Deichen haben ein Recht
auf größtmögliche Sicherheit“,
sage der Stader Landrat. (ts)

Franzenburg

Tag der offenen
Tür in DRK-Kita
CUXHAVEN. Am Sonnabend,
6. Mai, von 12 bis 15 Uhr lädt die
DRK–Kita Franzenburg Interes-
sierte zu einem Tag im Garten ein.
Unter dem Motto „Natur erleben
macht Spaß“ bietet die Kinderta-
gesstätte Groß und Klein an, ge-
meinsam zu forschen, entdecken,
gestalten und zu genießen.

Für eine feierliche Eröffnung
des Tages sorgt der Franzenburger
Kinderchor der Kita um 12.15
Uhr. Die Kita befindet sich in der
Wohlsenstraße 49a in Altenwal-
de. (red)

VHS-Kurzseminar

Wie und wo lebe
ich im Alter?
CUXHAVEN. Immer mehr Men-
schen machen sich Gedanken da-
rüber, wie und wo sie im Alter
oder bei Behinderung leben
möchten. In einem Kurzseminar
am Donnerstag, 4. Mai, bietet die
Volkshochschule (VHS) der Stadt
Cuxhaven die Gelegenheit, sich
Möglichkeiten aufzeigen zu las-
sen, wie man seine Wohnung an
die veränderten Lebensbedingun-
gen anpassen kann, welche Hilfs-
mittel es zur Unterstützung gibt
und wie sich all diese Dinge finan-
zieren lassen. Eine Expertin des
Senioren- und Pflegestützpunktes
des Landkreises Cuxhaven wird
darüber in der Zeit von 15 bis
17.15 Uhr referieren. Wer Interes-
se hat, wird gebeten, sich in der
VHS, Abendrothstraße 16, oder
unter Telefon (0 47 21) 7 35 20
anzumelden. (red)
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